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Vlemtlicher Theil
^?eine k. k. Majestät haben init allerhöch-

^er Enlschlicßung vom 9. Februar l. I . , dm Re-
9>er !̂igss.uh und Vorstehersstellvcrtrcter bei dcr Ea-
meral. GefällelN'erwaltung für Oesterreich ob- und
Unter der Enns, Ubald M c r f o r t , zum Ministe-
^allathc im Ministerium dcr Finanzen zli ernennen
6 Ml h es.

Se. k. k. Maicstät haben mit allerhöchster Ent-
schließung vom 1. Februar d. I . , das an dem
Domcapitel zu Briren erledigte Eanonicat, dem
Probsk des Eollegiatstistcs Inxichen, Franz I o -
^pl) R u d i g i e r , allcrgnädigst zu verleihen ge-
»Uhet.

Se. k. k. Majestät haben über allerunterthä-
"'llstcn Antrag des Ministers für Landes - Cultur
u»d Bergwesen mittelst allerhöchster Entschließung
V0" 10. Februar d. I . , den Kuxstmeister der Przi«
bra.ner k. k. Sckürfungsdirection, Peter R i t t i n ^
2 " , zum Scctionsrathc für das Kunst- undBau-
^ bei dem Ministerium für Landcscultur und
'"klgwesen allcrgnädigst zu ernennen geruhet.

Am 15. Fcdr. l«50 wird das X V I I I . und
XlX. Hctt des Rcichsgcfttz- und Regierungsblattes,
l>eidc jedoch vorläufig nur in dcr deutschen Allein-
^"s^abc in Wien ausgegeben und versendet werden.

^zicn am 1^. Februar 1850.
^ . ^- K. Redactions - Bureau des allgemeinen
'"^gcsetz.. liud Regierungsblattes.

""te h^i der Mrvisiou des österrci-
^lsch^,z Zolltaliffs lcitettdou (Eirund
»atze vp„, practtscheu Standpuncte

aus betrachtet.
(S ch l u ß.)

s Der Zoll-Commission war,wie uns die,/Austria"
! ^ l , vornehmlich das Handelssystem des deutschen
^llvercins maßgebend und ihr schien cs im I n -
^lsc Oesterreichs zu liegen, den neuen Zolltarif.
"twins mit dem Tarife des Zollvereins möglichst

Einklang zu bringen, wie sie denn auch zur Vc-
"lderung d^- Handelsverbindung mit dem deut.
)k" Zollvereine darauf antragt, daß die pcriodi-

?e Revision des östcrr. Tarifs stets in dasselbe
" ' l , wie jene des V^cinstarifs falle,

vf̂  ^le Theilnahme an der Zollgesetzgebung steht,
falsl ^ ^ ^^ " ' ^ rücksichtlich 36 lit,, x der Vcr-
vor/'s^ ^ " ^- M ^ z , dem Reichstage, Gesch.'
beid " .^" " ^ " " " ^ ^ "5 ^ ^ Verfassung den

" ' Häusern sowohl als dem Kaiser zu.
Wev's Legierung Sr . Maj . wird sonach wohl die
selb!! ^ ^ ^ "^ ' ' ^ vorzubereiten, die Revision
^ > aber, vdcr den Beschluß üb<r irgend eine Aen-
Nn't ' ^ ^ Tarifs, der Kaiser in Uebereinstimmung
zirl " ' ^'^cn Häusern des Reichstages zu voll-
Änb > ' ^ " ^ '^^^ bereits in den Vorschlagen zur
Hand ' ""6 ^ " bsterrcichisch.dcutschcn Zoll - und
l8,i</ ' " " " " g , Wienrr Zcitung vom 26. October
" ' " e r „ ^ ^ wurde, und dcr Herr Handclsministcr
lchen l» ^'^' ^ " ' " ' U ' " ' ". I . dnn nicderöstcrrcichi
l̂e ,,z """ / '^Vereine mit der Versicherung, »daß

^ ' l ' a l / i ^ ^ Commission keine andere Aufgabe
""d dak >>- ^ " ' " " ^« r i f ^mwur f auszuarbeiten,

p ^le desünitivc Ordnung der Tarifsangele-

gcnhciten nur vom Reichstage ausgehen werde,"
ausdrücklich erklärte. Es wird also vielmehr die Sa-
che des Zollvereins seyn, die Revision seines Ta-
rifes nach den dicßfälN'gcn Verhandlungen des Kai-
serreiches zu regeln, zumal da eine Vereinigung dcr
Zollvcreinsstaaten mit dem österr. Zollgebiete zuver-
lässig mehr im Interesse jener Staaten, als Oester-
reichs litgt, was selbst die »deutsche Reichszeitung,"
ein die preußischen Interessen förderndes Journal
zugesteht. Oesterreich befindet sich nicht in derselben
Lage, in welcher sich jene kleinen Staaten bcfan.
den, welche sich an Preußens Zollsystem in einem
Zollvereine anschließen mußten. »Unser Kaiscrstaat,
sagt dcr ,/ ' loyd" in einer ganz hiehcr gehörenden
Stelle des Blattes Nr. l 2 ! vom Jahre 18^5,«
bildet in seinem weilen, von mchr als 38 Mil l io-
nen Menschen bewohnten überreichen Territorium
einen abgeschlossenen, achtungsgebictenden Handcls-
körper. iimcrhalb dessen Gränzen alle volköwirlh-
schaftlichen BiloumMufen ve> treten sind, vom Hir-
ten - und Ackerbau - bis zum raffinirttsten Fabriks-
und Handclslcben hinauf; er, dcr Erbe Venedigs
am adrialischen Meere, gebietet über eine 250Mei-
lcn lange Seeküste und eine ansehnliche, unüber-
trefflich geführte und bemannte Handelsflotte, wel-
cher rine kräftig sich fortbildende Kriegsmarine
Schutz und Achtung verleiht; er ist eben bemüht,
die aus früheren Zeiten überkommenen Prohibitionen
nach und nach in einen kräftigen Schutz zu ver-
wandeln, und wird sich also mit der Zeit den nie-
dern Tarifsätzen des Zollvereines nähern. Vr hat
aber noch ein tiefcingreifendes Monopolsystem, für
welches noch gewichtige finanzielle Rücksichten spre-
chen , eine Zwischenzolllinie in seinem Innern, und
manche auderc, dcr schnellen Entfaltung hinderli-
chen Verhältnisse, welche bci der löblichen, j>'des
bestehende Privatrectit achtenden Staatsmarime
Oesterreichs nicht so schnell beseitiget werden kön-
nen." Also gemach und bedachtig, und keine Uebcr-
stürzung rufen wir demnach denen zu, welche auf
einen baldigen und möglichst innigen Zollanschluß an
Deutschland dringen, und sie mögen bedenken, daß
wenn die beschützende Politik des Zollvereins der
dortigen Industrie intellectuelle und Eapitals.-Krä'fte
gewann, auch in unserem Kaiserstaate gleiche Mit-
tel gleiche Wirkungen erwarten lassen.

Es ist wohl ganz richtig, wie die Wiener Zci-
tung vom 26, October l849 im citirten Artikel:
„Vorschläge zur Anbahnung der österreichisch-deut-
schen Zo l l - und Handelscinigung," sagte, daß die
volrswirthschastlichc Vereinigung Oesterreichs und
Deutschlands beiden Theileil durch ein dreifach ge-
wichtiges Interesse, ein finanzielles, ein national-
öconomisches und ein politisches geboten ist, eben
so gewiß ist es aber auch, daß Deutschland sowohl
als Oesterreich kräftigen Schutz bedarf gegen das
Ausland, und namentlich gegen das übermächtige
und gcldstolzc England, welches sich schon 1820 in
der »Times« rühmts, daß die Deutschen jährlich
für 120 Millionen Pfund Ster l ing, d. i. i>28
Millionen Gulden C. M., kolonial- und englische
Kaufmannswarcn verbrauchen, während England
aus Deutschland jährlich nur für 3 Millionen Werth
bezieht. I n dieser Behauptung liegt zwar offenbar
eine mar.tschreierischc Prahlerei, allein die nach-
folgende, der Broschüre des Rcichsabgcordneten v.
Reden (Frankfurt 1818) entnommene Nachweisung
des Wcrthcs dcr Einfuhr und Ausfuhr Oesterreichs

und des Zollvereins nach dem Durchschnitte von
184, in 1846 gibt kcin sehr erfreuliches Resultat.

Oesterreich Einfuhr. Ausfuhr.
Natur- und land'
wirthschastlich Er-
zeugnisse. . . . 54,645.446 fl. 26,200.699 si.
Industrie - Gegen-
stände, Fabrications- '
stoffc u. Halbfabri-
kate 51.609.125 fi. 49,895.85« fl.
Ganzfavricate < . 6,260.286 fi. 30,093.039 fi.

Zusammen . 112,514.857 fi. 106,189.594 si.
Zollverein. Einfuhr. Ausfuhr.

Natur- und land-
wirthschaftlichc
Erzeugnisse: . 83.544,553 fi. 38.894,193 fi.

Industrie-Erzeug-
nisse, Rohstoffe
und Halbfabri-
kate . . . . ,23.598,243 fi. 3l.782,751 fi.

Ganzsablicatc . 27.l6?,446 fi. 82.284,540 fi.
Gegenstande, wel-

che vorstehend
nicht genannt
sind, weil sie in
den Handelsta-
bellen nament'
lich nicht bezeich-
net sind . . 500,l18fl . I.313,150fl.

Zusammen . 235.110,360 fi. 154.274,634 fl.
„Weil es der Zollverein verschmäht hat, sagt

I . E. Glaser: (Einige handelspolitische Grundzüge
für die Handhabung des internationalen Verkehrs,
Frankfurt ,848) dem Capital durch Schutz der
Gewerbe Gelegenheit zu vortheilhafter Anlegung zu
verschaffen, bezahlt man jährlich 40 Millionen Thlr .
Albeitslohn an das Ausland."

Dcr deutsche Verein für Handelsfreiheit hat,
wie die »Austria" vom 23. Jänner d. I . berichtet,
dem Herrn Handclsminister unter Lobpreisung der
beabsichtigten comerziel-gewerblichen Union Deutsch-
lands , den .Entwurf zu einem Zolltariffe für das
vereinte Deutschland, ausgearbeitet in Gemäßheit
der Berathungen der, in Frankfurt a. M . versam«
melt gewesenen Abgeordneten des Handelsstandes,"
überreicht. Wir haben diesen Entwurf vor uns,
und lesen darin: »Auf cinc specielle Eiwägung der
östcrr. Verhältnisse ist man nicht näher eingegangen,
weil die comercicllen und industriellen Zustande der
österr. Staaten, und namentlich das dort vorherr-
schcndc Verbot-System, jedenfalls wohl eine Ueber-
gangsperiode zur spätern Zollveremigung mit dem
übrigen Deutschland bedingen werden. Abgesehen
hiervon ist es jedoch die Ansicht gewesen. daß ein
für das ganze Deutschland geeigneter, keinen Er-
wcrbszwcig beeinträchtigender Tarif gewiß auch zur
Wohlfahrt dcr östcrr. Staaten später werde in An-
wcndung gebracht werden können." Das Handels-
ministerium erwiederte dem „deutschen Vereine für
Handelsfreiheit" in verbindlicher Weise, daß »die
östcrr. Zoll-Regulirungs-(Commission von andernGc-
sichtspunctcn ausgeht, u»d andere Bedürfnisse zu
berücksichtigen hat." — Es ist bereits in der Wiener
Zeitung vom 26. October v. I . und abermals in
der Denkschrift des Herrn Handelsministers auS^
drücklich der Grundsatz ausgesprochen worden, daß
die Zollvercinigung Oesterreichs und Deutschlands so
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durchzuführen sey, daß darunter kein wesentliches
Interesse des einen oder andern Handelsgebietcs ver̂
letzt werde, daß vielmehr dic verschiedene!: Bedürf-
nisse und Wünsche möglichst ihre Befriedigung er-
halten. Hiernach also hat die Zoll.-Commission vor-
zugehen und ein Operat zu liefern, welches zunächst
die Zoll-Confcrcnz zu Frankfurt a. M . , dann aber
der nächste Reichstag zu prüfen hären wi ld ; sie wird
dabei auch die erforderlichen Abänderungen des Me-
chanismus und Organismus der Verwaltung dieses
wichtigen Staatseinnahmszweiges beantragen, und
im Interesse des Eomerzes, sowohl als der Finanzen
ohne Zweifel jene Wünsche und Vorschläge berück-
sichtigen, welche dicßsalls in verschiedenen öffentlichen
Blättern laut geworden sind, und im Geschäftslcbcn
täglich vernommen wcrdcn können. Wir dürfen übri-
gens das Schwierige der Verfassung eines zeitgc-
mäßen, den Anforderungen der Producenten, der
Handelswclt und der Eonsumcntcn entsprechenden
Tarifs nicht verkennen, lind müssen erwägen, daß
weiland der Hossecretär L * ^ im Auftrage Kaiser
Josephs i l . den Zolltarif von 1788 ans den vor-
handenen Materialien, zwar innerhalb drei Monaten
zu Stande brachte, sich aber durch die Anstrengung
dabei nebst der a. h. Zufriedenheit und einer Be-
lohnung von «000 Ducaten, auch ein Plätzchen im
Irrenhause erwarb.

Ber icht igung. ^», gchrilM Vlattc, rrslr Spaltr, Zeile l<»
vl'u mitt,,, ft'll w l,cif!l,>: ?l n st ä n d e — statt: U >n
stand »'.

Politische Nachrichten
V c st c r r c i ch

— W i e n am l.".. Februar 1850. Am 11. Febr.
liaben Seine Majestät dic Verordnung zur Durch-
führung der Grundentlastung im Kronlande Dester
reich unter der Enns und die Ernennung des Re-
gicrungsrathes und ehemaligen Kreishauptmannes
von Korneuburg, Wenzel Turba, zum Mimsterial-
commissäv und Präsidenten der zu errichtenden Grund-
cntlastungscommission genehmiget.

— Die salzburg'schen Grundcntlastlmgsbczirks-
commissionen beschäftigten sich im Jänner l. I . milder
Liquidirlmg und Einbringling der Rückstände aus
dein I . 1848. Eö wurden hierbei Verhandlungen
mit «758 Parteien gepflogcn und an Rückständen
I7',0:l fi. E. M . eingezahlt; einige Parteien haben
die Bezahlung in zwci Terminen zugesichert und es
ist gegründete Aussicht vorhanden, daß diese Rück-
stände mit wenigen Ausnahmen bis zum Ended. M .
im gütlichen Wege hereingebracht seyn dürften. Die
tlandcscommission setzte die Vorarbeiten für das ei-
gentliche Entlastungsgcschäst fort, und es wird, so-
bald die erforderlichen Verzeichnisse verfaßt seyn
werden zur Auömitlclung der definitiven Entschä.
digung gcschlitttn werden.

— Am 10. d. M . fand zu Prag eine Haupt-
versammlung böhmischer Industriellen Statt. Die Be-
schlüsse der Iungbunzlauer Versammlung kamen da-
selbst zur Sprache, und es ward beschlossen, eine
von dem Fabrikanten Hrn. Richter verfaßte Denk.
schrift als den Mcinungsausdruck der im Ganzen
nicht sonderlich zahlreichen Versammlung durch eine
Deputation dem Hrn. Handelsministcr überreichen
zu lassen.

— T^r k.k. Generalmajor und Flügeladjutant
Sr . Majestät d.s Kaisers, Keller von Köllcnstein,
ist gestern Abend ans der Nordbahn von Theresien.-
stadt hier eingetroffen.

— Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Presse
die Freigebllng des Tclegraphennetzes nach Mög-
lichkeit ausbeuten, und jedes größere Journal Ver-
bindungen anknüpfen wird, um auf diesem Wege
von dcn wichtigsten Vorfallenheiten schnell möglichst
in Kenntniß gesetzt zu seyn. —

Einfache briefliche Mittheilungen genügen nicht
mehr, die Wmdcsnle des Tclegraphendrahtcs wird
in Hinkunft der Bote seyn. nach dcfsei, thatsächli-
chen Rapporten der Publicist seine Raisonncmcnts
modelt. Vorläufig sind Wien, Gratz, Laibach, Trieft,
Linz, Salzburg, B r u n n , Olmütz, Prag und Oder-

berg die Telegraphen-Stationspuncte, welche für
Privatcorrcspondenzcn nach allen Richtungen hin be-
nutzt werden können. Die Verbindung mit auswär
tigen Plätzen steht nächstens bevor; vor der Hand
können nur auf den genannten Stationen Depeschen
aufgegeben werden; zugleich ist die Einrichtung ge..
troffen, daß derlei Depeschen an den Puncten, wo
die licitungslinic zu Ende geht, vom Telegraphen--
amte durch die Post weiter an dcn Ort ihrer Be-
stimmung befördert werden.

Die Benützung des Telegraphen steht von Mor.
gen an Jedermann ohne Ausnahme zu, doch sind
Mitthcilllngcn ausgeschlossen, die aus Rücksichten der
Politik oder des öffentlichen Wohles zur Wcitervcr-
breitung auf diesem Wege nicht geeignet erachtet
werden. Die dießfälligc Entscheidung steht dem Vor-
steher der betreffenden Telegraphan-Station zu, je-
doch kann gegen dieselbe Recurs ergriffen werden
und zwar bei dem CelUral-Telegraphen-Bureau i»
Wien, selbstverständlich nach Erlag der betreffenden
Beförderungsgebühren.

Die Telegraphenämter sind dem Publikum zu
jeder Zeit geöffnet.

Die zu befördernde Dpesche muß ohne Abkürzling
und deutlich geschrieben mildem Vor-und Zunamen,
Charakter und Wohnung, sowohl des Absenders als
des Addrcssaten versehen seyn. Zugleich ist anzuge-
ben, ob die Depesche, falls sie von der letzten Tele
graphcn Station uoch weiter befördert werden sollte,
mittelst Estaffctc oder der gewöhnlichen Post zll
cxpcdircn kommt.

Eine Depesche darf nicht mehr als 100 Worte
enthalten. Außer dcr Beförderungsgebühr, welche für

1 — 20 Worte 5) kr. pr. Meile
21 — 60 >> 10 kr. pr.
«0 — 100 » 15 kr. pr. >>

beträgt, ist noch eine Manipulationsgebühr von 2 si.
für jede Depesche und eine Zustelllingstare oon 24 kr.
zu entrichten.

Depeschen, welche zur Nachtszcit cxpedirt wer-
den, bezahlen das Doppelte des Beförderungsbe-
trages.

Von Wien nach Odcrberg, 42 Meilen Ent
fermmg, stellt sich sohin der Preis einer Dcpcschc
von 20 Worten, ohne Manipulations- und Zustcl.-
lungsgedühr, auf ^ si. 32 kr.

von 2 ! bis 60 Worten auf 7 fi. 4 kr.

,> 60 — 100 >> .. 10 fl. 56 kr.

Von Wien nacl) Prag
von 1 bis 20 Worten 5, fl. l6 kr.

» 21 — <i0 ,) Itt fi. «2 kr.
,) <ii — ,0« „ 15 fl. 48 kr.

Von Wien nach Linz
von l bis 20 Worten 2 fl. » kr.

» 2 1 — 6 0 ,> 4 fl. 7 kr.
„ 61 — 100 „ 6 fi. >1 kl-

Von Wien nach Salzburg
von l bis 20 Worten 3 fi- '? ^ -
„ 21 - 60 » ' st' " kr.
„ 61 - 100 >> " fi. . ' kr.

— Fürst Alfred Wmdiscbgratz w,rd heute von
Stunde zu Stunde im Nordbahnhof erwartet.

— W i e n , 13. Februar. Mittelst Erlaß des
Unterricbts-Ministeriums wurde verordnet, daß schon
im heurigen Studienjahre das Ende des ersten
Semesters mit dem 20. März. der Anfang des zwei-
ten Semesters mit dem 5. Apri! beginnen, und
dieses mit dem !4. August enden soll. Die Dauer
der ganzjährigen Ferien wlrd erst durch ein nach-
trägliches Gesetz festgestellt werden.

. - Das Illstiz Ministerium hat die österreichi-
sche Strafgesetzgebung zur unmittelbaren Emfüh-
rung ill Ungarn, Croatien, Slavonien und Sieben-
bürgen vorbereitet. Der Tert des Gcsctzcs selbst soll
mit den seit beinahe einem halben Jahrhundert er-
schienenen Nachtrags.- Verordnungen verschmolzen
und so eine rcvidirtc Ausgabe des Gefttzes für die
benannten Länder erfolgen. Der von dcn Verbre-
chen handelnde erste Theil in der neuen Redaction
soll bereits fertig seyn.

m Aus dem P reßbu rge r D i s t r i c t e , 12
Februar. So eben erhaltenen Nachrichten zusolge

hat das Wasser weiter unten keinen erheblichen Schl'-
den angerichtet, und hätte sich folglich der Haupt-
sache nach bloß auf unsere Umgrgcno beschränkt. Da
war denn aber die Noth auch gränzenlos, und jetzt
erst, nachdem Berichte von der Schütt, der Eomorner
Gegend eingelaufen sind, können wir die Größe des
Unglücks beurtheilen. Die Felder sind allenthalben
"nt Els bcdcckt, das vielleicht bis tief ins Früh-
,"hr hum» nicht schmilzt und das Gedcihcn der
naat hemmt. Besonders sind auch die Ufer des ^ n a u -
stromes und seiner Arme sehr beschädigt, zumal in
die,er Hmiicht in Ungarn nie viel vorgebeugt wurde.
- - Die Prcßburger erhalten immer noch zahlreiche
Unterstützung, und wie ich höre, soll in ganz Un-
garn e.ne Sammlung für die Uebcrschwemmten ein-
gcl^ttt werden. B is jetzt sind gegen 4000 fl. «'.,
5 Tagen!) eingekommen, und der Adel war es vor-
zug-we,», der viel, sthr viel that; auffallend wc-
mg pendele d ^
f'ch bei der Unterstützung hervor. -

Heute geht der Earncoal zu Ende, und es
l'ndet in Preßburg die letzte maskirte Redoute Statt.
— Unser ncucr Districtscommandant G. M Gerst.
"er, der sich scit etlichen Tagen hier befindet, amtitt
bere.ts und soll ein sehr strenger Mann seyn; das
Erste war, daß er die Redacteure zu sich rufen ließ
und ihnen mehr Mäßigung empfahl, wofcr.'
sie standrechtlich behandelt würden Dieß soll auf
d.e Beschwerden mehrerer gutgesinnten Bürger Preß«
burgs veranlaßt worden scyn. - " ^ ?

I n Arad wurden wiederum etliche 30 Insu,'-
gentenofficiere zu längerer und kürzerer Festungs-
strase verurtheilt; auf unsere Bevölkerung mach.'"
dlese Urtheile nicht den mindenstcn Eindruck mehr;
man weiß, daß kein Todesurtheil mehr gefällt wird,
das Uebrige ergibt sich von selbst. —

Die Donau läuft schon wieder in ihrem gere-
gelten Bette, 8 Schuh und etliche Zoll hoch; die
haushohen Eisblöcke bedecken noch das ganze rechte
und einen Theil des linken Doimmifers. I n Preß-
burg sind Hunderte von Arbeitern thätig, um t"'
Gassen sauber zu machen. Gegenwärtig haben M
bestäodigcs Thamvettcv >">t periodischem Reacl». -
Wälnc.'d dcr F^st". sollen in Pll'ßbura Eonccrtt,
zu Gunst", der Haynaustiftmig U.W der Ucbcr-
Ichwemmten, vom M M ' m . ^ Etat t smdcn.

S e m l i n , 28. I . s „ „ „ . x , „ 20. d. M . kano-
mrten d.e Belgrader Türken aus dcr Festung fast
den ganzen Tag zur Geburtsfeier ihres Propheten.
An ebcn dicfrm Tage feicrtcn wir das Fest des »-
N"va , ll-ster serbischer Erzbischof und Schutzpatron
der schulen, daher ncunt ihn auch das Volk und
dlc Geschichte »l'.-..«v..!il<!>,« Aufklärer. Tags dar-
auf, an, 27., verschied um die Mittagszeit dcr^cl-
grader Pasch« Hass^,,, und schon vor Somienli'i'
^>g'N,g ward er, ohne allen Prunk, begraben; ft
bringt es türkischer Gebrauch mit sich. Hassan P "
scl)" war ein alter, kränklicher Mann, früher P"'
Icha von Eypern; seit dem Ende des ungarische"
Krica/s nahm er sichtlich ab, der Fall dcr nu'gp'''
risch-lcvolutionärcn Negicrung scheint ihm sehr i "
Herzen g/gangm zu seyn.

D e u t j ch l a ll d.
B e r l i n , 11. Februar. Die erste Kammer h^

heute für das Staatenhaus in E'furt gewählt: "-
Auerswald, Brünneck, Brüggcmann, Dahlni^'"',
Döhnhof, Dcnzicn, u. Jordan, Möwes. ^ ^ ' ^
Wahlen in dcr zweiten Kammer erfolgen'norgen-""
Es ist die Verfügung, betreffen die VlreidiglMli
der sämmtlichen Staatsbeamten auf die Vcrf^ss""^
an die oberen Staatsbehörden abgegangen. ^ ' .
Vereidigung wird in ähnlicher Weise erfolgen '">
die Huldigung.—Dic „Berliner Nachrichten' " " /
dcn: Der nach Wien berufene Mathematiker, P''^'
Iacoby, wird Berlin in etwa sechs Wochen verlasse"'
um an seinen neue» Bestimmungsort abzugehen- ^
bemerken hierbci zur Widerlegung vieler i r r i g e r ^ '
richte, daß derselbe niemals einen Gehalt aus ^ '
tuillcngrldcrn bezogen, sondern daß er auch n"
persönliche Zulage, gleich andern Staatsbeamte',
auö dcn Staatscasscn erhalten hat.
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Schwcdcn und Norwcgcn.
I » Up sa l a hat eine für die Regierung be-

unruhigende Deinonstration Statt gefunden; es wurde
nämlich eine Traucrfeicr für — »das unglückliche
Ungarn« abgehalten, zu der sich eine ziemliche Volks-
niasse einfand. Die dreifarbigen Fahnen der verschie-
denen Nationen wurden unter lautem Zuruf der
Menge aufgesteckt, leidenschaftliche Reden gehalten,
M'd hi«. Regierung beschuldigt, dasi sic sich zum
blinden Werkzeuge Rußlands gebrauchen lasse. Wenn
>""n im Ganzen den Gang des öffentlichen Geistes
'" Schweden mit Aufmerksamkeit verfolgt, so muß
"i"n zu del' Wahrnehmung gelangen, dasi dasselbe,
s" ruhig von Außen, viele gefährliche Elemente in
s'ch schließt, welche früher, als man glaubt, eine
^'plosion herbeiführen können.

I t a l i e n
F l o r e n z , 8. Februar. Der Finanzminister hat

kl" Rundschreiben an die Departemeittschefs erlas
se», in welcbcm er sie zu möglichster Sparsamkeit
'" den Staatsausgaben und zur größten Punct-
l'chkcit in der Erhebung der Staatseinnahmen cr-
Mahitt.

R o m , 31. Jänner. Die Politik der Franzo-
sen in Rom hört nicht auf fortwährend neue Räth-
scl auszugeben. Die Opposition gegen die päpstliche
'^gierung trat namentlich in der letzten Zeit in man-
(bll-Iri Reibungen, wie dem Prozeß Cernuschi's, offen
ä" Taa/. I r h t ist ein weiterer Schritt von hoher
Wichtigkeit gethan worden. Das Castell S t . An-
^'lo wurde bisher von den Französin im Namen
des Papstes besetzt gehalten; einzelne Theile waren
sogar den römischen Truppen überlassen. Jetzt hat
Ma„ » i ^ ' entfernt und die ganzen Werke im Na-
'U"l der französischen Republik occupirt. Dasselbe
geschieht mit allen den vereinzelten Thürmen, die
W älterer Zeit zur Verhinderung feindlicher Lan-
^'Ugm an der Küste des Kirchenstaats errichtet und
^'ht lilir schwach, meist zur Verhinderung des Schmug-
Äeldandrls, defttzt waren.

Auch den Palast des Santo Usizio (der Inqui-
sition) haben die Franzosen vor wenigen Tagen,
^nc weitere Anfrage, fast mit Gewalt besetzt. Das
^^ ische Heer betrachtet sich sonach nicht mehr als
^ ^acht dcsPapstes,sondcrnalsOccllpat!onshccrin
^ ' ^ ' l'i/idlichcn i i ^ i id^ d^s sich zunächst der stra-
^ ' lch Wichtigen Puncte zu versichern hat. Auch die
/ " p p e n , welche Befehl hatten, sich zur Rückkehr
. ^ ' l zli halten, haben die Weisung erhalten, zu
. ^ ^ N ; , ,^ „ behauptet sogar, daß eine Verstär-
" '^ im Anzüge sey. Worauf deutet dieß? Die Lö-
" ^ dieser Frage vermag hier Nicmqnd mit Gc-

^"^l)cit zl, ^ . n . (A. A. Z.)

^ o m , <>. Februar. Vorgestern, am ersten Ta-
^ . " gewöhnlichen Carncvalsfahrtcn, erschien fast
" " eiuzigcr Wagen auf dem Corso. Bloß der

^"bn des Fürsten von Canino und Hr. Ostinoff
"^en einige Male auf und ab und entfernten sich

>^ann. Auch Fußgänger waren nur sehr wenige;
^N und wieder hatten sich einige Menschen vor den
.Astern aufgestellt, aus denen mehrere Engländer

""l'ttti warfen. Die Kaufläden waren großentheils
'hlosjVn; die gewöhnlichen Verzierungen derBal-

9 ^ ^nd Fenster mittelst Teppichen fehlten ganz.
k e i n " ^ " " ' " Maskcnklcidcrn. Uebrigens sielen
Unk !> Demonstrationen vor. Päpstliche Dragoner
fra ^^^'^eristeil waren auf dein Corso aufgestellt,
^ irische Truppen auf den benachbarten Plätzen,
von ^ ' ^ ' ^ ' ausfällige Erscheinung war eiu Trupp
^ ""Gefahr ^0 als Bajazzos mästnter Straßen^
l^ei^'^ . ^ " ' ^ Kuhglocken und ähnlichen Instru
8<w ̂  ^^ Straßen durchzogen, um die Bewohner
tz..''"'""ßen zur Nachahmung aufzufordern. Dir

befand jedoch keinen Anklang.
^ -0er zweite Tag war belebter. Es fuhren 12
bily Kutschen auf dem Corso auf und ab; Fuß-

^ s l V " " " " " ^ ' " ^ zu^gen und auch eine
schcn ? " ^ ^ ' " ' ^ " ^schmückt. Ungefähr 20 Kut^
lcn Sdl " " ' " ^ " ^ Abtheilungen mit maskir-
Ehrten ^ ! ! ' ^ ' ' ^ ihre Rollen schlecht durch-
^° "Wt i bei ^ " ^ ' " " " " "°ch die gebräuchlichen

Nch halten, vielmehr unaufhörlich Ei-

garren rauchten. Die Episode zog deßhalb zwar die
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich, aber keines-
wegs in angenehmer Weise. Die Fahrenden wur-
den vom Volke verhöhnt und ausgepsisscn. Viele
Personen, die in ihren Wagen bereits zum Corso
fuhren, kehrten sofort wieder um; die Polizei hatte
viele» Kaufleuten den Befehl zukommen lassen, ihre
Läden offen zu halten. Verhaftungen finden fort-
während S t a t t , die jedoch selten zu einem andern
Resultate führen, als daß die Eingezogenen nach
10 bis 15 Tagen wieder alls freien Fuß gesetzt
werden.

F r a u k r c i ch.
P a r i s , 8. Februar Abends. Die »Estaffette«

sagt: „Die letzte diplomatische Note Oesterreichs
und Preußens an den Bundcsrath, bezüglich der
Ausweisung der politischen Flüchtlinge aus schwei-
zerischem Gebiet, ist nur die Wiederholung einer ähn-
lichen Note, welche Preußen an den Bundesrat!)
richtete, als Tocqueville Minister des Auswärtigen
war. Zu dieser Zeit hatte sich unsere Regierung
beeilt, Preußen und Oesterreich zu wissen zu thun,
daß sie es auf sich nehme, völlige Genugthuung zu
erwirken, ohne dasi die zwei betheiligtcn Mächte
nöthig hatten, ihr diplomatisches Handeln mit jenem
der französischen Republik zu vereinigen. Trotz allen
Bemühungen konnte jedoch unser Cabinet zu keiner
Erledigung der Sache gelangen. Da geschah es, daß
eine zweite und drohendere Note von Preußen und
Oesterreich an den Bundcsrath abgeschickt und unsere
Regierung eingeladen wurde, sich diesen beiden
Mächten anzuschließen, um die Auslieferung (soll
wohl heißen : Ausweisung) der politischen Flüchtlinge
zu erwirken. Das Ministerium willfahrte diesem Be-
gehren und schlug zum zweiten Male den beiden
monarchischen Staaten vor, daß man ihm allein die
Unterhandlungen überlassen möge. Unterdessen schrieb
General Dufour an den Präsidenten der Republik,
um ihn zu ersuchen, daß Frankreich völlige Neutra-
lität bewahren möge, indem er es über sich nehme,
die Austreibung der Flüchtlinge ohne Beihilfe der
an das Schwcizergebiet gränzenden Staaten zu er-
wirken. Es frägt sich nun, ob Dufour unter den
gegenwärtigen Umständen bei der radicalen Partei
die nämliche Unterstützung finden wird, welche er i»
dem Sonderbundskriegc von ihr erhielt. Man kann dieß
nicht glauben, weil diese Partei dann gegen ihre ei-
genen Grundsätze handeln müßte.« Nach dem >>Con-
stitutionnel" wäre die Schwcizerfrage in der Haupt-
sache schon entschieden. Er äußert heute: „Die schwei-
zerische Regierung hat, wie wir voraussahen, die
Gerechtigkeit der von den Mächten in Bezug auf die
Flüchtlinge an sie gerichteten Bcgehien anerkannt-
Sie wird diejenigen, deren Verhalten von der Art
ist, daß es bezüglich der Ruhe in den Nachbarstaaten
Besorgnisse erweckt, aus ihrem Gebiet entfernen.
Mazzini soll auf Befehl der Bundesregierung die
Schweiz verlassen. Alle Maßregeln sind für seine
Reise durch Frankreich nach England getroffen."
Nach demselben Blatte hat unsere Regierung so eben
einen Agenten nach Straßburg abgeschickt, der den
speciellen Auftrag hat, diejenigen Maßregeln zu er-
greifen , welche die dortige Anwesenheit so vieler
Flüchtlinge aus Baden nothwendig macht.

Donau - Furstcuthiimer.
I a s s y , 2.1. Jänner. Alle Zweifel an der fried-

lichen Beilegung der Flüchtlingsfrage müssen nun
aufhören, denn dieselbe ist endlich wirklich erfolgt.
Die zum Is lam übergetretenen Flüchtlinge sollen
nach Aleppo, nach Andern nach Diarbckir, die Ue-
brigcn nach Koniah gebracht werden. Fuad ward zum
Pascha ernannt und bekam ein Geldgeschenk von
200,000 Piaster, während Ncschid-Pascha 2 Millionen
und Ali-Pascha l Mi l l ion erhielten. Herr Titof hat
seinen Verkehr mit der Pforte feierlichst wieder be-
gonnen. Nur mit Oesterreich soll die Sache noch nicht
ausgeglichen seyn. Man versichert, daß die in Ruß-
land entdeckte große Verschwörung, deren nun sogar
die hier erscheinende »Gazeta dc Moldavia" Erwäh-
nung macht, auf die Beilegung des Streites zu
Gunsten der Pforte großen Einfluß gehabt. — Fürst
Ghika soll den Anneuorden ersten Classe und ein

sehr schmeichelhaftes Belobungsschrciben des russischen
Cabinets erhalten. Die Ablehnung der ihm bewillig-
ten «00,000 Ducaten ward vom Kaiser Nicolaus sehr
gnädig aufgenommen.

B u k a r e s t , 2t>. Jänner. Trotz der, wie vor-
auszusehen war , von mehreren Seiten erhobenen
Reclamalionen, fährt der hiesige türkische Ober-

' commandant und Muschir, Omer Pascha, fort, seine
Werbungen für den türkischen Militärdienst wie für
den Islam auf hiesige wie auf fremde Nationsver-
wandte auszudehnen. Es ist kaum zu glauben, daß
Omer Pascba nicht einsehen sollte, wic eine solche
Handlungsweise «lie diplomatischen Federn in Be-
wegung setzen muß, um einer Werbung Schranken
zu setzen, die in cincm christlichen iiande unter den
Augen einer orthodoxen, seiner Tributpflichtigkeit an
die Pforte doch immer in die Categoric jener frü-
hern phanariotischen fürstlichen Bcys gehört, welche
bei der geringsten Widersetzlichkeit, ja bei dem leise-
sten Ausdruck einer, wenn auch nur scheinbaren Un-
lwtmäßigkeit die rothe Schnur oder das Henker-
schwert, und mindestens das Exyl zu gewärtigen
hatten. Gewiß erwartet es Omer Pascha selbst,
seinen allzu islamitischen Eifer demnächstens von der
Pforte - I,«»,» <»,l ,»:»!«i-,'» - mißbilligt zu sehen.
Man könnte daher nur annehmen, daß es ihm, der
sich schon so oft in den öffentlichen Blättern genannt
gesehen, entweder bloß darum zu thun sey, wieder
„von sich reden zu machen,« oder daß er, der ehe-
malige Christ, sich hier die Gelegenheit nicht nehmen
lassen wollte, seinen Ulcma's einen eclatanten Be-
weis zu geben, wie sehr die Ueberzeugung von den
Seligkeiten Mahomed's bei ihm Wurzel gefaßt habe.
Inzwischen sind schon mehrere hundert Individuen
enrolirt und über die Donau gesendet worden. Das:
alle Ncuengagirlen sich g<i,iz siciwillig hätten an-
werben lassen, ist die einzige Antwort, welche Omer
Pascha auf alle Rcclamationen gibt, indem er na-
türlich in die Frage nicht eingeht, ob ein durch
Geschenke und Versprechungen geleiteter Wille auch

ein ganz freier sey.

Neues nud Neuestes.
— D e r » S l a v c n s k i J u g " ist ve rbo ten

worden. I m Augenblicke, als die Nummer vom
>2. d. M desselben in die Presse kam, crscl'ienen
der Hr. Stadthauptmann ^rabec und der Magistrats-
Rath V e r b a l , als Excommissäre, in der Druckerei,
und verkündeten das von Sr . Excellenz dem Banus
verfügte Verbot des Blattes. Sie ließen sich einen
Abdruck von der eben in der Presse befindlichen Nummer
geben, und stellten den weitern Druck ein.

— Kaiser Ferdinand hat nunmehr beschlossen,
in Prag seinen bleibenden Aufenthalt zli „chmcn.

— Zum Baue zweier Fregatten von <»0 und
einer Corvette von 30 Kanonen wurden unserer Ma-
rine l,600,000 fl. bewilliget.

— Der bekannte Volksdichter Franz Stelzham-
mer ist von Seite der Regierung mit Abfassung eines
Schul-Lchrbuchs beauftragt.

— Die Erfurter Versammlung wird bestimmt
am 20. März zusammentreten. Die preußische Re-
gierung hat die dahin lautende Proposition des Vcr-
waltungsrathcs definitiv angenommen.

— Die Stände des Fürstenthums Waldek
werden, wie die Berliner Const. Zeitung wissen wi l l ,
an ihren Fürsten den Antrag stellen, sich zu mcdia-
tisiren und an Preußen anzuschließen.

— W i e n , l l i . Februar. I m Laufe der näch-
sten Tage sollen ausführliche Instructions, an die
k. k. Gesandtschaft zu Athen in Betreff der Haltung
derselben während der Dauer der griechisch-brittischen
Differenz abgehen.

— Die am 10. l. M . in Prag stattgehabte Ver-
sammlung böhm. Industriellen, war in der Zahl
der Vertreter nicht so bedeutend, alo es vl'N der
Wichtigkeit des Gegenstandes zu erwarten stand.
Wir vernehmen, daß von der Versammlung der
Beschluß gefaßt wurde, es solle demnächst einc aus
dem in Iungbunzlau gewählten Comitt» und aus
acht Vertretern einzelner Industriezweige bestehende
Deputation an den Herrn Handclsminister gesendet
werden, um ihm die vom Herrn Fabrikanten Rich-
ter verfaßte Denkschrift zu überreichen.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: Ist«. A l . v. Kleinmayr.



AlHmm zur ImöaclierSeitutta.
Meteorologische Beobachtunften zu Laibach im Februar Z85tt.

^ Znt d^r Varoinctcrstal'd, Thrrmomctrr, «^,' . A!l<?sthcü Rc.^'n»,cn^> 7,,,,-.,,,,,,,,,
^ ^ ' Vwbachimui, auf 0" nducirt. nach Rcamu, " " ' ^ d ^ Himnul»). m 24 Stlmdm. ' " ' ' " " ">, . , i .

c «UhrMmg. 2?" «1 " ' 1,<n " —1..'» SOS trill'
1U < 2 Uhr Nach. 27 '̂ tt'" U,7<»"" ^ S Smmtuschml

f l0Nhl Ab.ndo 2?" 1 « ' " < l M " ! 9tO hcitrr
Schnec »nd Nc-

l <l Uhr M. 2»" 2'" 7,N8 " 0 S Ncbcl ssmwaffcr >,'. 1.
t t ( 2Uhr i1î ch. 28" 2 '" 3,2<l"" 4.5 S S^iinusch.iil lu« 1!i. Frbr.

^ Ul Uhr Ab. 28" 1 ' " 0,00"" Ü SW hcitcr 1 Zl,'ll u. 4 ^in,

t tt Uhr M. 27" l l ' " 0.0« ' " 2 S Wölfen
>2 ) 2 Ul,r Nach. 27" «'" «,8:t"" 2..", SW triib

< t0l!l>r M'. 27" 8"' l>,84— 2 SW Hcitcr

Telegraphischer (5ours - Vericht
der Sta^tspapierc von» «5. Februar 1850.

Staatkschlllbvcrschn'lbungrn z» 5, M . (in CM.) 95 H M
detk' ., 4 ^/2 „ „ 84 .Vi<t

Wien. Stadt-Vau^-Ol' l . ,» 2 !/2 (ii, (»M.) <̂0
dctto betto „ 2 „ „ 40

Obligat, drr allg. und ungar. < zu 3 p(!t. ^ —
Hoflammcr, d»'r ältcrcn Kmi- ! ^ 2 1/2 „ ! —
bardischcn Schnldc», dcr i» <! „ 2 1^4 „ ^ —
Florcuz »md (Ä^uia aufg«,̂  l „ 2 „ l 40
nommnuii Aülchcil . . ^ „ 1 ^ /4 „ ) —

Wechsel-lZours vom 15. Februar 1850.

Amsterdam, für l 00 Thaler Hnrrml, Nthl. 175 1/2 Vf. 2 Monat.
AugSb,».,, fiir 100 Giild.,, (fur,. Gülo. «13 I^H G. llso.
Frankfurt ci.M.. für 120 si. sildd. Vn-

eiils-Währ. im 24 >̂ /2 sl. ssuß. Gu>d. 1 l.'t G. 3 Monat.
Genua, für 300 »cue Pn'iiwiil. l'irc, Onld. 1Al G. 2 Monat.
Hamburg, für «00 tlialei Vaino, M , l . 1<l<» Vf. 2 Mm,at.
Livorno, fl,r :i00 Tc'̂ canifche ^ire, Glild. 112 tt. 2 Monat,
i'l'ndon, für 1 Pfnnd Ttcrli»^, (^llldül 1l-2l :l Monat.
Mailand, fur l̂00 O.ft.rr. ich. Lire, ̂ nld. 102 G. 2 Monat.
Marseille, für 300 Franse». . K»Id 13!l 1/2 G. 2 Monat.
Paris, fnr 300 Fransen. . . W>,!b. 133 3/4 Vf. 2 Mmiat.

Gtlv - ^gio nach dem „lloyd" von, l3. Februar I85U.

Brief Oeld
Kais. Münz-Ducatm A^io . . . . l l ! 3 / ^ l i » 3 / 8

dcttl) Rand- dtt' „ . . . . Il> ̂ /t< 1U l/>>
Napoleonsd'or „ . . . . «>.: l i».:<
E o n v e r a i n c i d ' o r „ . . . . 1 5 . 4 5 I . ' » . ^ ' »
R n ß . I m p e r i a l ,. . . . . 0 . 1 7 ! » . 1 7
Prensi. D'or^ ., . . . . !».17 l>.«7
Silberaglo 1 2 1 / 4 12 l / 4

Vrrtoichlliß der hier Verstorbenen.
D e n 7 F e b l l l a r 1850.

Dcm Martin Hiil 'ar, V.'ipsie^s^usliilss.Bäcker.'
gesellen, feil, K>„0 F^rdiiunid, cilt 7 Moiiatc, i>, der
t^radischa-Vorstadt Nr. 22, an der hitzigen Gehirn-
höhlenwassersllcht.

Den 8. Assatha Oollol', Ilistitnsarme, alt 72
Jahre, in der Stadt Nr. l l l l , " " der Brusswasser.
sucht.

Dcii 9, Elis'il'ctha D''rnmst>a, Inwohneriri, alt
«7 Jahre, in dcr Stadt Nr. A l l , an drr Wasser-
sucht. ^_ Hr. Antl'n Ritter v. Krcizberg, quicsc.
Staatsbuchli -Neckn.. Official, zll Venedig, alt «2
Jahre, in oer Stadt ^c'r. 2 l 3 , an der Lllnge»,,
lähmung.

Den ,st Hr. ^oh. Shoklizh, !)>-, der Medicin
lc., zuqleich zweiter Staot-Physiker, alt 4!> Jahre, in
der St^dt ^)ir. 2^5; — Helena »vlicha, Taglöhncrs.
N'itws, alt .', l Ialne, ii, der Stadt 9ir. l 12, — l>nd
Hr. Anton Tlinischcr, bmgl. Schlihmachermeister und
Hausbesitzer, alt 62 Jahre, in der Stadt Nr. 9 l i ;
alle drei am Typhns.

Den n . Dem Simon Bernad, Zuck,rfadriks.-
arbcitcr, sein Weib Anna, alt 4ft Jahre, in der St ,
Peters-Amst.idt Nr :!3, an Schwäche. — Agnes
Schelesiilia,. Banerntochter, alt l« Jahre, im lZivil-
Spital Nr. ,, an der Lnnqcnsucht.

Den ,2, Hr. BartDoll'ma Schliber, Theolog
des 4. Jahrganges, starb im 24. Jahre seines Alters,
im Priesterhalise Nr, 2N3, an der LutMusuckt. "
Dem Hrn. )o,epl) Schwingshakl, Knpferschnudmci
stcr. sein 6md (Zarl, alt ^ Wochen, in der Polana,
Vorstadt Nr, . ' l i , an Fraisen,

Den , : l . Jacob Tteferl, Taglöhner, alt 74
Jahre, »n (^.vilSpttal Nr. i . an der eitrigen î un
qensucht. - Dem Hrn. Johann Lindtner,'Schrift
setzer, se,n Kind Johann, alt l l Monate, in der
S t . Pctc>s Vorstadt Nr. l l , , an der Gehirnhöhlen^
Wassersucht,

Den l ^ . Maria Brczclnik, Taglöhnclswitwe,
alt 50 Jahre, im (Zivil-Spital Nr. l , am Schlag,
siltsse. - Fra»z Hribermk, Gartner, alt 48 Jahre,
in der Stadt Nr. 282, am Typhus.

Verstorbene im k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .
D e n ?. F e b r u a r 1850 .

Joseph Kutiaro, Gemeiner aus dem Pcttaucr
Invalidenhaus, alt : ^ Jahre, an der Lmujcnslickt.

Den 8. Ivan Kodel, Gemeiner vom Graf Maz^
zuchelli Inf..-Reg. Nr. 10, alt.">!) Jahre, am Typ!,ns.

Den 10. Michael Premoftl-f Gemeiner vom Pliliz
Hohenlohe Ins. .-Neg. Nr. l 7 , alt 2l Jahre, am
Nervenschlag. — Mathias Pinzhulizh, Gemeiner von,
Prinz Hohenlohe Ins.-Neg. Nr 17, alt ^4 Jahre,
am Tvphus.

Den l l . Michael Simon, ,-<;<>!<; Simon Micha,
Arrestant vom Kaiser Alexander Ins.Neg. Nr. 2, alt
2̂> Jahre, am Zehrsieber.

Den 12. Elias Aaitz, Gemeiner vom Likfancr-
Gränz.-Neg. Nr. I, alt 42 Jahre, an dcr Limgeüslicht.

Den 13. Stephan Orasiheg, ungarlscl,e> Krisgs-
gefangener, alt 25 Jahre, an der Lnngensncht. —
Giovanni Valentine, Gemeiner vom Baron Wimpsen
Ins.'Neg. Nr. 13, alt 3 l Jahre, an der üuftlöhien.
schwiüdsllcht. — Anton Moschantsch. Gemeiner vom
E. H, Leopold Inf. ' i l lrg Nr. 5Z, alc 22 Jahre, am
Faulsicber.

I m k. k. M i l i t ä r - F i l i a l . S p i t a l .
Den 8. Felmiür. Johann Dolline-, G<>>nriner

vom Prinz Hohenlohe In f . . 3ieg. Nr. l ? , alt 22
Jahre, an der Auszehrung.

Den l l . Jacob Widoutz, Gemeiner vom Prinz
Hohcnlohe In f . - Reg. Nr, , 7 , alt 27 I a l M , am
Typhus, — Alexander Mmker, lmgarischer Kriegs-
gefangener, alt 2^ Jahre, am Typhus.

Den l'5 Johann seltner, (̂ esretter vom Hl'ch-
und Delltschmeistcr I n f , - 3 ^ g . Nr. 4. alt 25 Jahre,
an der liunqensucht. — Joseph Fasakas, nngarl,chet
Kriegsgefangener, alt 27 Jahre, an der Auszelirnng,

Ltcitatwns - Nachricht.
Montag den 18. Fcbxuar wird Voimittag

uon !> bis t'^ Uhr und Nachmittag von 3 bis 6
Uhr in dcr Spitalgasse Nr. 2<W im ersten Stocke
cine Licitation von verschiedenen Hauseinrichtungö^
stücken Statt finden.

Kaufliebhaber werden hierzu höflichst emge-
laden.

Z. 259 (3)

Wohnung zu vermiethen.
I m Hause Nr. 2»9, in der Stadt, wird

zu Georgi l. I . der ganze zweite Stock, bestehend
aus <l Zimmern, 1 Cabinet, 1 Küche, 1 Spei'
sekammer, 1 Keller, I Pferdestatt auf 4 Pferde,
1 Wagmrcmise, entweder ganz oder auch theil'
weise zu vergeben seyn Das Na'tMe hierüber er-
fährt man zu ebener Erde beim Hausmeister.

Laibach den 0. Februar I«5tt,

L i c i t a t i o n.
Freitag den 22. d., von !) bis N Uhl

Vormittags und von .'l bis <> Uhr Nach-
mittags, werden im 1. Stocke des Büra/r-
Spitals, in der Spitalgassc Nr. 271, ver<
schicdene, durchaus gut erhaltene Möbell'/
Tisch- und Küchengeräthschaften, nebst einew
Fortepiano und einer eisernen Casse-TrulX
freiwillig licitanto verkauft.

Laibach am Ui. Februar ittNO. ^
Z. 302.

Den ?. ' l ' . Schürn-Vereinst
Mltglledern wird ;ur Kenntniß ge>
bracht, daß voln 17. F^ruar l. >
an, jeden Sonntag durch die Dau^
dcr Fastenzeit, die übllchen Abend-
Unscrdaltunqcn, in ver bül'gerlich^
Schiesistätte ^ ta t t finden iverdeN'
<Der 'Anfana lst UM ̂ j llbr Abends-

Von der Dlrcctwn des durgl.
Scl)ül?enverczlns. Laibach am 16.
Februar Wl ) .

Z. 189. (4)

Zur Beachtung.
war keine Lotterie eröffnet, wo dem !'. ^ .Publ ikum die Chance geboten gewesen war?/

mit kleiner Einlage und mit

einem einzigen Lose mehrere große Gewinnste
von H«<N><><^ »<»«««, «<>«>««, «H«<!w, K««<>,

» « « « , « « » « , R K«sb ft. :c. :c.
zu machen, wie bei der gegenwärtig bestehenden, vom k. k. priv. Großhandlungsl '^
I . G . Schüt te r Kf <5omp. m Wien garantirten Verlosung, deren Ergebniß i "

Gründung einer Vorschußcaye für Gewerbsleute bestiinntt ist, und wovon die erste

AiS l l u n ^
ullwidrrrustich ,«« '». März «8.5» erfolgt.

Bei dicftr Lotterie, welche 5 4 , 2 « « Gewinnste in bare», Gelde enthätt, werde"
in der namhafte» Dotatim

von einer halben Million nnd H«K,«««fl.W.N
zwar 4l> Stück eln Funftellose der Staatsanleihe vom Jahre 1tt.'l!> und 4 " ̂ ' ,
Partialen der Anleihe des Grafen Cas. Esterhazy gewonnen; es wird jedoch m " ̂ ^
diese Lotterie n icht mit den häufig angekündeten Partial-Verlosungen von P u r

Anleihen zu verwechseln.
Lose zu dieser Lotterie sind zu haben in Laibach bei

I o h . Gv. Wutschcl,
vor dcr Ftanzensbrücke.


